amt zurück. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal 


Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
a N Mk., a 22 Poſt⸗ 


1 10 und bei den Depots 2 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


Sonnabend, den 2, Mai 


Abends. 


Annagme auswärts: Str 48 bur 


Srandenz: Guſtar Rötbe. Lautenburg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zum Bergarbeiterfrike, 


Es ſind nun etwa zwei Jahre her, als der 
erſte große Strike im Ruhrkohlengebiet ſeinen 
Anfang nahm. Derſelbe hatte einen über⸗ 
raſchenden Verlauf. Er vollzog ſich wie ein 
unberechenbares Naturereigniß. Von kleinen 
Anfängen ausgehend, ſchwoll er in kurzer Zeit 
ſo an, daß er über 100 000 Bergleute, mehr 
als ¾ der damaligen Belegſchaften umfaßte. 
Als aber die „Kaiſerdelegirten“, Schrader, 
Bunte uud Siegel gute Nachricht nach Haufe 
brachten, auch die Mittheilung, daß Herr Dr. 
Hammacher, der damalige Vorſitzende des 
Vereins der Bergwerkbeſitzer im Oberberg⸗ 
amtsbezirk Dortmund dem Haupttheile der 
Forderungen der Bergarbeiter zugeſtimmt habe, 
und als bekannt wurde, daß der Kaiſer auch 
die Vertreter der Bergwerksbeſitzer mit größerer 
Schärfe als die Arbeiterdelegirten auf ihre 
Pflichten gegen die Geſammtheit aufmerkſam 
gemacht hatte, kam ein ſo großes Vertrauen 
über die Bergleute des Ruhrgebiets, daß der 
Strike ſofort zuſammenbrach und die Leute ihre 
Arbeit wieder aufnahmen. Leider wurden ſie 
in ihren Hoffnungen zum großen Theile ge⸗ 
täuſcht. Herr Dr. Hammacher konnte die von 
ihm vertretenen Vereinbarungen nicht in dem 
Verein der Bergwerksbeſitzer zur Geltung 
bringen; er trat deshalb von ſeinem Ehren⸗ 
Auch die Hoffnungen, welche die 
Bergleute auf die damals einigermaßen günstige 


füllten ſich nicht. In den weſtfäliſchen Verg⸗ 
arbeitern blieb ein Stachel zurück; ſie ſagen ſich, 
daß ſie, wenn ſie damals ihrem Strikeentſchluß 
treu geblieben wären, wenn ſie nicht auf unbeſtimmte 
Verſprechungen und Hoffnungen hin die Arbeit 
wieder aufgenommen, viel mehr erreicht hätten. 
In dieſer Mißſtimmung fanden die ſoztal⸗ 
demokratiſchen Agitatoren, welche im Mai 1889 
noch nicht mit ihrer Fahne hervorzutreten 
wagten, den beſten Boden für ihre Thätigkeit. 
In den beiden verfloſſenen Jahren hat beſtändige 
Gährung unter den Arbeitern des Ruhrbezirks 
geherrſcht, und die Sozialdemokraten haben dieſe 
Gährung gefördert und benutzt, um einen be: 
deutenden Theil der Bergarbeiter in ihre Netze 


Feuilleton. 
Sonnenried. 


55.) (Fortſetzung.) 

„Weine nicht ſo Geliebte, es thut mir wehe! 
Auch ohne dieſen nächtlichen Ausgang würde 
Alles ſo gekommen ſein, einen Tag, früher oder 
ſpäter, was liegt am Ende daran? 

„O viel, ſehr viel, nur eine einzige Minute 
länger ſehen zu können, iſt jedes Opfers werth. 
Und ich, ich rn e Dich darum beraubt!“ 

„Still, mein Herz, klage Dich nicht ſelbſt 
an. Der Blinde rechnet nicht nach Minuten, 
kaum nach Stunden; für ihn iſt der Wechſel 
der Tageszeiten unmerklich, das ganze Leben 
. einer einzigen, ewigen Nacht.“ 

„Kannſt Du es tragen?“ fragte fie leiſe 
weinend und drückte ihren Mund an ſeine 
Wange. 


„Ja, wenn Du bei mir biſt; ich werde 


mich vielleicht eines Tages zufrieden in mein] Dir einſt geſagt: 


Schickſal zu finden wiſſen, ich muß es ja. Es 
liegt eine erbliche Anlage zu dieſem Uebel in 
unſerer Familie, die allerdings nur ſehr ſelten 
zum Ausbruche kommt. Aber wir wußten Alle 
davon, und daher mag mir damals jener Aus⸗ 
ſpruch in den Sinn gekommen ſein; das Augen⸗ 
licht galt uns eben ſtets als das Koſtbarſte, das 
jeder Träger unſeres Namens zu verlieren 
fürchtete. Bei mir mag der Druck, welcher 
Jahre lang auf meinem Gemüthe laſtete, das 
Leiden noch beſchleunigt haben; dennoch ſehe ich 
es als eine Strafe an, weil ich mein Wort 
gebrochen.“ 

„Weiß Ihno davon?“ 

„Ja, ich ſagte es ihm ſogleich, und er bat 
mich, für den Reſt des Abends auf ſeinem 


A. Sabri Ino⸗ 
— Juſtus Wallis, Buchhandlung. N e 


J. Köpke. Expedition: 


M. Jung. | 


einzufangen. Dieſe Gährung unter den Berg⸗ 
leuten hat, im Verein mit der wirthſchaftlichen 
Lage es bewirkt, daß auch die Arbeitgeber 
immer abweiſender gegen die Wünſche der 
Bergleute wurden. Sie ſagten ſich: lieber ein 
Ende mit Schrecken, als ein Schrecken ohne 
Ende durch dieſe ewige Beunruhigung. Jene 
Gährung hat nun ſchließlich den Strike hervor⸗ 
gebracht; anfangs nur auf der Zeche „Eintracht 
Tiefbau“; aber die Belegſchaften einer Anzahl 
anderer Zechen fühlten ſich ſogleich mit den 
Strikenden ſolidariſch und legten gleichfalls die 
Arbeit nieder, obgleich die meiſten von ihnen 
das Bewußtſein gehabt zu haben ſcheinen, daß 
diesmal durch den Strike nicht viel zu er⸗ 
reichen iſt. Die Sympathien des Publikums 
und der Preſſe, welche im Mai 1889 durchaus 
auf der Seite der Bergarbeiter waren, ſind 
heute entſchieden auf der entgegengeſetzten Seite 
und die Regierung nimmt entſchieden Partei 
gegen die Bergarbeiter. Ob dies richtig iſt, 
bezweifeln wir. Wir meinen, die Regierung 
ſollte die Arbeitgeber und Arbeitnehmer un⸗ 
parteiiſch ihre gegenſeitigen Intereſſen aus⸗ 
tragen laſſen. Wenn der Staat in den wirth⸗ 
ſchaftlichen Kampf einzugreifen verſucht, fo 
wendet ſich die Wuth der Partei, welche unter⸗ 
legen iſt, dann gegen den Faktor, welcher den 
ſchließlichen Ausgleich direkt oder indirekt ver⸗ 
anlaßt hat; hier alſo gegen den Staat. Es 
iſt deshalb wohl beſſer, wenn der Staat in 


rt und weder zu 
noch zu denen der Arbeitnehmer eintritt. Nur 
vollſtändige Unparteilichkeit des Staates und 
8 Vertreter kann zu dauerndem Frieden 
ühren. 


2 — 


DVeutſcher Peichstag. 
111. Sitzung vom 30. April. 


Angenommen wurde das Muſterſchutzgeſetz. Eine 
Reihe bon Petitionen wurde erledigt. Bei der Petition 
auf Neviſion des Wuchergeſetzes eniftanb eine größere 
Judendebatte, in welcher die Abgg. Rickert und Münch 
den antiſemitiſchen Ausführungen Liebermanns von 
Sonnenberg ſcharf entgegentraten. 

Morgen Branntweinſteuer. 


Zimmer . —¾ TT T ——x—x— ——— zu dürfen. Er war ſo er⸗ 
ſchüttert, wie ich es nie bemerkt habe. — Seit 
ich Dich hier in meinen Armen halte, erſcheint 
mir Vieles anders, ich ſehe es wie in einem 
helleren, noch ſehr fern ſchimmernden Lichte, 
ja, ich möchte ſagen, es iſt gut, daß Alles ſo 
gekommen iſt. Laß uns Beide Deine Gefühle 
für Ihno eine Jugendverirrung nennen, dies 
iſt der einzig richtige Name dafür. Aber Du 
trägſt keine Schuld, ich glaube, jeder, der ihn 
ſieht und kennen lernt, muß ihn lieben. Als 
ich geſtern Abend hörte, daß Illa — Du ver⸗ 
ſtehſt mich wohl, da freute ich mich um Deinet⸗ 
willen. Eine Verbindung zwiſchen ihr und 
meinem Sohne wäre mir aus einem beſonderen 
Grunde nicht erwünſcht geweſen. Während 
5 ans bligte mir ein Gedanke durch 

Kopf, nun weiß ich, daß er ſich erfüllen 
kan. Mein ferneres Leben ſoll eine Sühne 
werden, aber Du, harre Du nur geduldig, 
denn das Ende, der Lohn für Deine Treue 
wird herrlich ſein. Weißt Du noch, ich habe 
Du wirſt es finden, aber 
warte darauf und ſuche es nicht, denn das 
Glück kommt ungerufen.“ 

Sie verſtand ihn nicht. Das Zimmer war 
kalt und ihre Glieder wurden ſchwer wie Blei. 
Es fröſtelte ſie, ſie biß die Zähne aufeinander, 
damit ihr Klappern nicht hörbar wurde, und 
wickelte ſich feſter in ihr Tuch. Die ganze 
Aufregung des vorhergehenden Tages und 
dieſer Nacht machte ſich jetzt in einer äußerſten 
Erſchöpfung geltend, aber ſie ſuchte dieſe ſorg⸗ 
fältig zu verbergen; denn ihr Gatte hatte er⸗ 
klärt, daß er noch unten bleiben wolle, bis er 
mit ſeinem Sohne geſprochen habe. Er 
empfand offenbar weder Kälte noch Müdigkeit, 
und ſie blieb ruhig zu ſeinen Füßen ſitzen, war 
doch ihr Platz bei ihm. 


horner 
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Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
78. Sitzung vom 30. April. 

Das Haus nahm den Reſt des Bergetats an und 
berieth darauf den Juſtizetat. 

05 die Klage des Abg. Bieſenbach über zu 
wen 
von I eſſoren ſtellte Geheimrath Eichholtz eine aus. 
reichende Stellenvermehrung in Ausſicht, verlangte je 
doch zugleich die Aufhebung der chene ı d 
Regierung zur Uebernahme von Aſſeſſoren in den 


Staatsdienſt und kündigte bei Nichtannahme dieſes | Ausſtellungspark. 


Antrages eine die Affefforen bezügliche Vorlage an. 

Rickert kam darauf auf die vorjährige Ver⸗ 
fügung des Breslauer Oberlandesgerichts- -Präſidenten 
gegen die Zulaſſung von Juden zu Geſchworenen 
zurück und fragte an, ob dieſe Ungeſetzlichkeit noch 
nicht redreſſirt ſei. Re ierungsſeitig wurde das Vor⸗ 
liegen einer Ungeſetzlichkeit beſtritten und nur ein for⸗ 
meller Fehlgriff zugegeben; die Verfügung habe nicht 
die Juden im allgemeinen, ſondern nur ungeeignete 
Juden ausſchließen wollen. 

Munckel beſprach ſodann den Fall Alexander 
bier the ere und geißelte die Ungeheuerlichkeit, daß 
ier die Freiſprechung nach dem Disziplinar⸗ Erkenntniß 
mit Gründen motivirt ſei, die ſchlimmer als eine Ver⸗ 
urtheilung ſeien, ohne daß ein Rechtsmittel dagegen 
el ſei; dieſe Lücke müſſe beſeitigt werden; Redner 
beklagte überhaupt die Verſchiedenartigkeit in dem Ver · 
halten gegen Richter. 

Regierungsſeitig wurde eine Kritik des Juſtiz⸗ 
miniſters an dem Urtheil des Disziplinarhofes als 
geſetzlich unzuläſſig abgelehnt. 


Senatspräſidenten ie Breslau bertagte das Haus ar 


— 


Heutſches Reich. 


Berlin, 1. Mai. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 


ſich am Donnerstag nach der Wartburg begeben, 


— Der Kaiſer hat dem 38. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment in Schweidnitz den Namen Moltkes bei⸗ 
gelegt. 


„Wie viel Uhr iſt es?“ fragte er endlich. 
„Funf Uhr, es hat ſoeben geſchlagen.“ 
„So wird Ihno wohl auf ſein, denn er 
und gedenkt nach dem Gottes dienſte abzureiſen.“ 
Diener wecken und zu ihm ſchicken.“ 

„Nein, gehe ſelbſt, Liebe, damit Du ſiehſt, 
wie ich Dir vertrane. 
und bitte ihn, herab zu kommen. 


ſchweres Unrecht gethan“, ſetzte er leiſer hinzu. 


und Dämmerung lag über dem großen Raume. 
Als Ihno vom Freidorf eintrat, 


aum erkennbar. 
Gewand zeichnete ſich hell und ſcharf von dem 
Düſter ab; noch auf den Kiffen knieend, lehnte 


ſeiner Bruſt bergend. 
Dies Bild, ſo rührend in ſeiner ſtillen 


auf jeder Fahrt, 
für den blinden Vater und hielt die Liebe auf⸗ 
recht zu ihm und — ihr. Die Erinnerung an 
die Stellung, in welcher er Felicitas zuletzt 
geſehen, umſchwebte ihn in der Ruhe und im 
Toſen des Sturmes. Sie war gleichſam die 


geſprochenen Worte: 
ich meines Gatten Kniee umfaſſen und 
flehen: Halte mich an Deinem Herzen, 
ich bin Dein.“ 
geweſen. 

Es war ſtille im Zimmer; nur der Docht, 
der ſich langſam verzehrte, tniſterte leiſe, 


raten. Annahme auswärts: 


olf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube 
| u. ſämmtl. Filialen 


eines | Nähe von Kreiſau, 


— Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, und ganz 
wird eine Begegnung des Großherzogs von | eröffnen, 


wird um acht Uhr im Pfarrhauſe erwartet jetzt. 
„Wenn Du es wünſcheſt, will ich einen hinzu, Alles, 


Klopfe an feine Thür wollte ich Dich bitten, 

Du Bift | Verkaufe Dein Schiff, 

mein tapferes, muthiges Weib, ich habe Dir | Du nun das Gut, 

Nach wenigen Augenblicken kehrte fie wieder | Ihno feſt. 

zurück. Das Licht war jetzt ganz herabgebrannt | vor Allem der Mannſchaft mein Wort verpfändet. 
k 


waren bie | frei machen könnte, 
großen Bücherſpinde an den Wänden und die gegenwärtigen Umſtänden nicht im Stande fein, 


beiden Geſtalten in der Mitte des Zimmers hier zu bleiben, 
Nur Felicitas langes weißes | Zeit.“ 


ſie in dem Arme ſeines Vaters, ihr Geſicht an aber jetzt, 


Verkörperung jener zu ihm in der Ballnacht] Gedanken abzuwehren. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Goblem Frankfurt a. M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x, 


— 


Luxemburg mit dem deutſchen Kulſer am 


7. Mai in Bonn ſtattfinden. 

— Die Kaiſerin Friedrich und Prinzeſſin 
Margarethe von Preußen trafen geſtern früh 
von Homburg in Berlin ein. Im Laufe des 
Vormittags ſtatteten der Großherzog und der 


etatsmäßige Stelen gegenüber dem Andrang | Erbgroßherzog von Baden der Kaiſerin Fried⸗ 


rich einen Beſuch ab. Mittags begab ſich die 
Kaiſerin mit der Prinzeſſin Margarethe zur 
Beſichtigung der Kunſtausſtellung nach dem 
Später ſtatteten die Erb⸗ 
prinzlich Sachſen⸗Meinigenſchen Herrſchaften 
einen Beſuch ab. Soweit bis jetzt bekannt, 
gedenkt die Kaiſerin Friedrich morgen Abend 
nach Homburg zurückkehren und daſelbſt mit der 
Prinzeſſin Margarethe noch mehrere Monate 
zu verbleiben. 
— Ueber den Geſundheitszuſtand des Königs 

Otto ı von Baiern wird aus München mitgetheilt, 
daß derſelbe ſich ein oberflächliches Hautgeſchwür 
zugezogen hat, welches demnächſt geheilt ſein 
dürfte. Das Befinden des Königs ſei im 
Uebrigen unverändert. 
Der zur Trauerfeier hier eingetroffene 
öſterreichiſche Generalſtabschef Beck hatte eine 
längere, für wichtig gehaltene Beſprechung mit 
Graf Schlieffen und Graf Walderſee. ! 

— An anderer Stelle melden wir, daß der 
Kaiſer dem 38. Regiment den Namen „Graf 
Moltke“ ge bat, Die 7 r 


dt, ſo konnte 

ein zweiter beigelegt werden. ER wird das 
jenige Regiment ihn tragen, welches in der 
in Schweidnitz, in Garniſon 
ſteht und mit dem der Generalfeldmarſchall 

perſönliche Beziehungen unterhielt. 
— Gelegentlich der Ernennung des Herrn 
v. Weyrauch zum Unterſtaatsſekretär im Kultus⸗ 
miniſterium erinnern die „Kaſſ. Nachr.“ daran, 
daß derſelbe vor etwa 6—8 Jahren in feiner 
Eigenſchaft als Landrath bei einem Brande in 
Wehlheiden Veranlaſſung nahm, dem dortigen 
fortſchrittlich geſinnten Oberbrandmeiſter Ochs 
an der Brandſtelle, an welcher derſelbe voll 
feine Schuldigkeit gethan hatie, zu 
daß es für ihn als — — ͤ—— ĩ % w» dab es für In ale prtigriisn.unn ann 


er endlich mit einem ziſchenden Geräuſch erloſch. 
Ihno trat näher. 
„Du biſt es, mein Sohn?“ fragte Freiborf 
„Komm' ganz nahe zu mir her. 
weiß Alles,“ fügte er, auf die Gattin deutend, 
was Dich und ſie betrifft. Dem 
Herzen läßt ſich nicht immer gebieten, darum 
zürne ich Euch Beiden nicht. Im Gegentheil 
Deine Reiſe aufzugeben. 
bleibe hier und verwalte 
das dereinſt Dir gehört.“ 
das kann ich nicht,“ ſagte 
„Ich habe den Handelshäuſern und 


„Verzeih' Vater, 


Selbſt wenn ich mich durch Entſchädigungen 
ſo würde ich unter den 


wenigſtens nicht für die erſte 


„Ich vertraue Euch Beiden.“ 

„Das weiß ich, Du Haft es immer gethan, 
wo der Argwohn einmal in Deine 
Seele gefallen, wo — vergib, daß ich Dein 
trauriges Loos in dieſer Verbindung erwähnen 


Trauer, nahm Ihno mit ſich; es begleitete ihn | muß — wo Dein eigenes Auge Dich nicht 
ſprach in ergreifender Weife | mehr 


von der Wahrheit überzeugen kann, 
würdeſt Du gar manchmal zweifeln.“ 

„Ich glaube, niemals,“ erwiederte der alte 
Mann ſinnend. 

„Doch, Vater, doch; Niemand würde auf 
die Dauer die Kraft haben, jeden finſtern 
Und ſelbſt wenn — 


„Selbſt ſterbend würde geſetzt den Fall, Du hätteſt dieſelbe, Deine 
zu ihm] Ruhe wäre nicht getrübt: ſo würden doch wir, 

denn | Felicitas und ich, einen ſteten Druck auf uns 
Er ſah jetzt, daß es Wahrheit] fühlen, beſtändig wähnend, Du mißtrauteſt uns. 


— In wenigen Jahren aber kehrte ich zurück; 
wenn Du meiner aber bedarffſt, ſo ſcheibe an 


bis die bekannte Adreſſe nach Hamburg — ich 


unmöglich ſei, dieſes Ehrenamt weiter zu be⸗ 
kleiden. Ochs dankte öffentlich in Kaſſeler 
Blättern für dieſe ihm gewordene Mittheilung 
und legte ſein Amt nieder. 

— Die Zutheilung eines amerikaniſchen 
Kavallerieoffiziers, des Lieutenants im 10. Ver⸗ 
einigten Staaten ⸗Kavallerieregiment Clarke, zu 
einem deutſchen Truppentheil (dem Huſ.⸗Regt. 
Nr. 11) behufs Erlernung des diesſeitigen 
Kavalleriedienſtes iſt der erſte Fall ſeiner Art. 
Der Kommandeur des 3. Armeekorps, General 
von Verſen, iſt ein Verwandter des Lieutenants 
Clarke. Der Kriegsſekretär der Vereinigten 
Staaten, Mr. Proctor, gab ſeine Erlaubniß, 
daſſelbe geſchah ſeitens des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſters. In einem Schreiben an Mr. Proctor 
erklärte General von Kaltenborn, wie es ihm 
zur hohen Befriedigung gereiche, daß er etwas 
zur Kräftigung der Freundſchaft und Sympathie 
habe beitragen können, welche von jeher zwiſchen 
den Offizieren des amerikaniſchen und des 
deutſchen Heeres beſtanden habe. 

— Ueber die Entlaſſung von Deutſch⸗Han⸗ 
noveranern aus dem Offizierkorps wird dem 
„Fränk. Kur.“ aus Sachſen geſchrieben: „In 
Dresden ſind mehrere aktive und Reſerveoffiziere, 
welche aus der Provinz Hannover ſtammen und 
ihre welfiſche Geſinnung demonſtrativ zur Schau 
trugen, auf Anregung von Berlin aus dem 
Armeeverband entlaſſen worden.“ 

— Am Montag oder Dienſtag wird das 
Einkommenſteuergeſetz, welches das Herrenhaus 
bekanntlich in mehreren Punkten geändert hat, 
im Abgeordnetenhauſe zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung kommen. Der Hauptſtreitpunkt iſt 
der höchſte Satz des Steuertarifs. Die Frak⸗ 
tionen verhandeln gegenwärtig lebhaft darüber. 
Obwohl die „Kreuzztg.“ ſehr energiſch gegen 
den Beſchluß des Herrenhauſes — ſtatt mit 
4 pCt., wie das Abg.⸗Haus beſchloſſen hatte, 
mit 3 pCt. Skala abzuſchließen — eifert und 
die Konſervativen dringend auffordert, an den 
4pCt. feſtzuhalten, fo iſt man in parlamentariſchen 
Kreiſen doch der Anſicht, daß das Abg.⸗Haus 
die Beſchlüſſe des Herrenhauſes akzeptiren wird. 
Die Liberalen haben nach unſerer Meinung, 
nachdem die jährliche Bewilligung der Steuer 
nach Maßgabe des Bedarfs abgelehnt iſt, 
beinen Anlaß, der Staatsregierung nahezu 3 
Millionen an Steuern mehr zu bewilligen, als 
fie verlangt. Jedenfalls dürften von ver⸗ 
hiedenen Seiten die Anträge auf Herabſetzung 
der mittleren Stufe des Tarifs wieder ein⸗ 


kraße iſt vollendet. Von hier aus erfolgt unter 
der Straße hinweg die Heizung und die 
elektriſche Beleuchtung des Parlamentsgebäudes. 


werde dem erſten Rufe folgen, wenn nicht 
höhere Gewalt mich verhindert. Noch einmal, 
halte mich nicht für unkindlich oder pflichtver⸗ 
geſſen, wenn ich in einem Augenblicke, da Dich 
das härteſte Unglück betroffen, wiederhole, daß 
ich gehen muß.“ 

Er ſchwieg bewegt. A 

„ Was denkſt Du?“ fragte der Blinde feine 
Gattin. 

„Es iſt beſſer ſo,“ ſagte auch ſie. 

„Nun denn, mein Sohn, ich kann Dich nicht 
halten, obwohl ich es möchte. Habt Ihr ſchon 
Abſchied von einander genommen?“ 

„Nein,“ lautete die Antwort. 

„So thut es hiermit;“ er faßte Felicitas“ 
kalte Hand und legte ſie in diejenige ſeines 
Sohnes, in dieſer einfachen Handlung lag etwas 
ungemein Feierliches, ſie fühlten es Beide. 

„Leb' wohl, Vater,“ ſagte Ihno innig, „laß 
mich Dich wiederſehen wie heute, ungebeugt 
und erſtarkt unter ihrer Pflege und verſöhnt 
mit Deinem Geſchick.“ Er neigte ſich tief 
herab und fühlte des Vaters Hand wie ſegnend 
auf ſeinem Haupte ruhen: 

„Leb' wohl, und Gott geleite Dich.“ 

Sie trennen ſich, um einander nie wieder 
zu ſehen. 

Alſo Ihno von Freidorf die Treppe hinauf⸗ 
ſtieg, fühlte er ſich plötzlich am Arme erfaßt. 

„Biſt Du es, Maren?“ fragte er leiſe. 

„Ja, komm,“ erwiderte eine flüſternde 
Stimme. ö 

„Nur auf einen Augenblick!“ 

„Haſt Du vor Deiner letzten Reiſe nicht 
einmal Zeit, um Abſchied von mir zu nehmen?“ 

„Doch, aber wer ſagt Dir, daß es meine 
letzte iſt?“ 

„Ich“, antwortete ſie und ſchritt voran. Er 
folgte ihr, in dem dunklen Gange vorwärts 
tappend und mit Unbehagen die feuchte kalte 
Luft aus dem Thurme empfindend. Sie 
kannten Beide den Weg, aber er war lange 
nicht mehr hier geweſen, und, ganz verſunken 
in dem Gedanken an die theuren Menſchen, 
die er ſoeben verlaſſen, verfehlte er oftmals die 
Stufen. Da blitzte ein Lichtſchimmer über die 
ſchwarzgrauen Wände, noch eine Biegung und 
ſie ſtanden in Maren's Gemach. Es war rund 


2. 


als ſich es manche Federhelden denken.“ 


— Nachdem die zweite Berathung des 
Zuckerſteuergeſetzes ergebnißlos geblieben iſt, 
werden große Anſtrengungen gemacht, für die 
dritte Berathung dem Antrag Orterer (Konſum⸗ 
ſteuer 18 Mk., feſte Prämie 5 Jahre 1,25 bez. 
1 Mk. vom 1. Aug. 1892 ab) eine Mehrheit 
zu ſichern; namentlich die Konſervativen für 
denſelben zu gewinnen. Bisher iſt aber die 
Mehrheit noch nicht beiſammen. Eventuell ſoll 
die dritte Berathung ſchon nächſten Dienſtag, 
ſpäteſtens Freitag ſtattfinden. 

— Der Direktor des ſtatiſtiſchen Reichsamts 
Becker hat den Abſchied erhalten, ſein Nach⸗ 
folger iſt Geheimrath Dr. Scheel, bisheriges 
Mitglied des ſtatiſtiſchen Amts. 

— Vor Monaten gingen wiederholt Ge⸗ 
rüchte durch die Preſſe, wonach die preußiſche 
Regierung mit der oldenburgiſchen behufs Ver⸗ 
größerung Wilhelms havens wegen Erwerbs 
eines Theils des oldenburgiſchen Jadegebiets 
unterhandeln. Wie jetzt verlautet, wird dem 
nächſten oldenburgiſchen Landtag eine Regierungs⸗ 
vorlage wegen Abtretung oldenburgiſchen Gebiets 
an Preußen zugehen. 

— Das Ende der letzten Zintgraff'ſchen 
Expedition in das Hinterland von Kamerun 
ſcheint denn doch viel unheilvoller geweſen zu 
ſein, als man nach den bisherigen Berichten 
anzunehmen berechtigt war. Wenigſtens ſchildert 
ein der „Tägl. Rundſchau“ vorliegender 
Privatbrief, der in der letzten Hälfte des 
März von dort abgegangen iſt, den Tod des 
Lieutenant von Spangenberg und des Herrn 
Nehber von der Firma Jantzen und Thormählen 
in einer Weiſe, daß daraus nur der Schluß auf 
die vollſtändigſte Entmuthigung, die die Expe⸗ 
dition ergriffen hatte, gezogen werden kann. Der 
Brief lautet: „Gabun, den 16. März 
Hier ſieht's düſter aus, in Benin ſind alle Weißen 
an einer Fieberepidemie daraufgegangen und 
last nost least unſere Expedition unter Dr. 
Zintgraff nebſt 400 Weijungen iſt aufgerieben. 
Nehber fand ſeinen Tod durch einen Lanzenſtich 
und danach ſchlugen ihm die Baſutis Füße, 
Arme und Kopf ab. Lieutenant von Spangen⸗ 
berg erſchoß ſich ſelbſt, als er ſein ſchreckliches 
Loos vor Augen ſah. Zintgraff iſt der einzig 
überlebende, der ſich durch die Flucht retten 
konnte. Von den Weiboys wurden 64 ge⸗ 
ſchlachtet, anders kann man es nicht nennen. 
Finis — ich bin ſelbſt im Begriff, das hieſige 
Geſchäft aufzulöſen und will dann in die Er⸗ 
fa: und Racheexpedition eintreten... Sie 
ſehen, Afrika zu bearbeiten iſt ſchwer, ſchwerer 


Ausland. 

Wien, 29. April. Zu den großen Herbſt⸗ 
manövern im Waldviertel trifft Kaiſer Wilhelm 
am 4. September in Schloß Schwarzenau ein, 
wo auch Kaiſer Franz Joſepf und König Albert 
von Sachſen wohnen werden. Der Beſitzer des 
Schloſſes, Baron Widmann, läßt daſſelbe voll⸗ 
——— —— m een emeenen nenn] 


und ſehr groß. Durch die kleinen Scheiben der 
alterthümlichen Fenſter erſchien die ſchneebedeckte 
Haide wie in ſchwaches, röthliches Licht getaucht. 
Der Tag graute, und der Morgen, der erſte 
des neuen Jahres, dämmerte herauf. 

Ihno ſtand gegen die Thür gelehnt, während 
Maren ſich am Tiſche zu ſchaffen machte. Dann 
trat ſie zu ihm hin, reckte ihre Geſtalt noch 
höher empor, legte ihm beide Hände auf die 
Schultern und ſah ihn unverwandt an. Es 
war eine eigenthümliche Stunde und eine ebenſo 
ſonderbare Lage, in welcher er ſich befand. Er 
fühlte es und ſagte ungeduldig: 

„Was willſt Du von mir, Amme?“ 

Sie murmelte etwas in einer fremden, 
ihm unverſtändlichen Sprache, dann, plötzlich 
in einen leidenſchaftlichen Ton übergehend, 
flüſterte ſie heiß, dicht an ſeinem Ohre: 


„Du mein Herzblut, Du Liebling meiner 


Seele! Um Deinetwillen hat Maren einſt ihre 
Heimath verlaſſen, um Deinetwillen wird ſie 
auch den Schatz hüten, den Du zurücklaſſen 
mußt! In den langen Nächten, während der 
Sturm um den Thurm pfiff und die Eulen ihr 
Lied dazu ſangen, hat ihre Hand dort die Decke 
für Dich gewebt. Verſprich mir, daß Du ſie 
über Dich breiten, daß Maren's Gabe Dich 
wärmen darf in jeder Nacht, wie einſt ihr 
Mantel Dich ſchützte vor Regen und Wind.“ 

„Gern, Amme, gieb' her, ſie ſoll noch 
heute in meine Kajüte kommen. Und nun hier 
meine Hand — Gott ſei mit Dir und uns 
Allen!“ 

Die morſchen Stufen krachten unter ſeinem 
davoneilenden Schritte. An die Kammerthüre 
gelehnt lauſchte Maren dem allmählich ver⸗ 
hallenden Geräuſche. Als ſie nichts mehr hörte, 
ſtützte ſie ſich ſchwer auf den Tiſch und wandte 
den Blick gen Oſten. 

17. Kapitel. 


Dreimal. 


So iſt denn endlich dieſe Nacht vorbei, 
Die meine Seele todesbang durchſchauert! 
Wie hat der heiße Kampf 0 lang gedauert, 
Bis ich gerungen mich zum Lichte est! — 


XXXVIII. 
Es war ein ſehr heißer Tag. Die Sonne 
brannte verſengend und ſelbſt in dem dichten 


Augenblicken 


kommen neu herrichten. Für Caprivi und 
Kalnoky iſt Schloß Meires bei Waidhofen be⸗ 
ſtimmt. Die großen Flottenmanöver in An⸗ 
weſenheit des Kaiſers beginnen im Juli. 

Chattandoga (Tenneſſee), 29. April. 
Heute Vormittag 10 Uhr brach ein Feuer auf 
der Station der Oſt⸗Tenneſſee⸗Virginia⸗ und 
Georgia⸗Eiſenbahn aus, welches das Stations⸗ 
gebäude, 100 Güterwagen und ca. 15 in der 
Nähe gelegene Häuſer vollſtändig zerſtörte. 
Der Schaden wird bis jetzt auf ca. 1 Mill. 
Dollars veranſchlagt. 


Provinzielles. 


cb Kulm, 30. April. Daß allzugroße 
Strenge auch üble Folgen bringen kann, mußte 
der Lehrer Z. in P. erfahren. Derſelbe hat, 
wie man hört, einen Schüler gezüchtet, man 
ſagt, er ſoll demſelben eine Ohrfeige gegeben 
haben. Der Schüler kaum zu Hauſe, fühlte 
Unwohlſein und verſtarb bald darnach. Der 
betr. Lehrer iſt kürzlich verhaftet. 

Graudenz, 30. April. Als Kandidat für 
die Landtags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Roſen⸗ 
berg⸗Graudenz haben die Polen den Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Rybinski auf Dombiniec aufgeſtellt. 

Dt. Krone, 30. April. Der Gutsbeſitzer 
Jokiſch'ſchen Eheleute haben ihr in Kegels mühl 
belegenes Grundſtück für den Preis von 163 200 
Mark und eine lebenslängliche Rente von 2500 
Mark an den Landwirth Nimz aus Thurau bei 
Neuſtettin verkauft. 


Danzig, 30. April. Die Agrar⸗Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, eine 
Petition von Fiſchern aus Neufähr und benach⸗ 
barten Ortſchaften um Erleichterung in der Be⸗ 
nutzung von Netzen und Aufhebung der Früh⸗ 
jahrs⸗ Schonzeit im Mündungsgebiet der Re⸗ 
gierung zur Erwägung zu überweiſen. — Der 
Arbeiter Barſowski aus Pietzkendorf ging vor⸗ 
geſtern Abend nach 10 Uhr auf einer Hand⸗ 
harmonika ſpielend durch die Ortſchaft Pietzken⸗ 


dorf. Der Ortswachtmann Meyer unterfagte im 


Intereſſe der Ruhe und Ordnung dem Bar⸗ 
ſowski das Weiterſpielen in ſo ſpäter Stunde. 
Barſowski kehrte ſich jedoch an dieſes Verbot 
nicht und zog, als Meyer näher an ihn heran⸗ 
trat, zum Angriff ein blankes Meſſer. Das 
veranlaßte den Wachtmann, von ſeinem Re⸗ 
volver Gebrauch zu machen. Er feuerte aus 
demſelben zwei Schüſſe auf Barſowski ab, 
dieſer ſtürzte, aus zwei Wunden am Kopf 
blutend, zu Boden und Nach nach wenigen 
en des Verdachtes, 
die gebotene othwehr überſchritten zu hoben, 
verhaftet worten und befindet ſich hier in 
Unterſuchungs ha 

Danzig, 1 5 z 9 
ſchreibt: Die mächtigen hamenen Gerate fü 
den Bau der Portale an beiden Brückenſeiten 
bei Marienburg ſind nun vollendet und es 
dürfte mit dem Bau ſelbſt begonnen werden. 
— . — nn en mein el 
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ſchattigen Walde herrſchte eine drückende Schwüle. 
An den Fenſtern des Forſthauſes von Rüſter⸗ 
walde waren die grünen Jalouſien herabge⸗ 
laſſen; kein Lüftchen regte ſich in den Kronen 
der alten Rüſtern, welche das Haus umſtanden, 
und auch hinter den epheuumſponnenen Mauern 
zeigte ſich kein Leben. 

Ueber den ſchmalen Waldpfad kamen jetzt 
zwei Männer auf die Lichtung zugeſchritten. 

„Machen Sie noch einen Gang nach der 
neuen Anpflanzung, lieber Winter,“ ſagte der 
vornehmere von Beiden, „mir ſcheint, die vor⸗ 
geſchriebene Ordnung iſt nicht ganz eingehalten 
worden. Dann mags für heute genug ſein. 
Sie wiſſen, meine Schweſter iſt zu Beſuch ge⸗ 
kommen, — morgen begleite ich Sie indeſſen 
wieder.“ 

„Wie der Herr Oberförſter befehlen,“ er⸗ 
widerte der junge Forſtmann, grüßte reſpektvoll 
und entfernte ſich nach einigem Zögern. Sein 
Vorgeſetzter ſchien dies Zögern nicht zu be⸗ 
merken, ſondern trat raſch in das Haus. 

In dem großen Wohnzimmer herrſchte eine 
angenehme Kühle. Der Theetiſch ſtand bereits 
gedeckt und auf dem Sopha ſaßen zwei Damen 
in heiterem Geſpräche. 

„Ah da biſt Du ja, Guſtav!“ rief die eine 
von ihnen; „wir haben auf Dich gewartet.“ 
— Es war Käthe von Neuberg, deren hübſches, 
rundes Geſicht noch an Lieblichkeit gewonnen 

atte. 

; „Das thut mir leid,“ entgegnete der Ein⸗ 
tretende, hing ſeine grüne Mütze an eines der 
mächtigen Geweihe, welche die Wände zierten, 
und fuhr ſich mit dem Taſchentuche über die 
glühende Stirn, „welch' ein Tag war das 
wieder! Man iſt wirklich zu gar keiner ernſten 
Beſchäftigung fähig.“ 

„Da iſt es bei uns in der Stadt noch weit 
ſchlimmer,“ verſicherte Ferdinande, jetzt Frau 
Obriſtin von Müller. „Wenn ich noch länger 
dort geblieben wäre, würde ich unfehlbar krank 
geworden ſein. Arthur wollte auch gar nichts 
von einem längeren Bleiben hören.“ 

„Und wir ſind ihm dankbar dafür; hoffent⸗ 
lich kommt er bald nach,“ meinte Käthe. 


(Fortſetzung folgt.) 


Eifrig werden jetzt die Maurerarbeiten zur 
Vollendung der beiden Brücken abſchließenden 
Wehrmauer gefördert. An der Dirſchauer 
Brücke wird hauptſächlich an der Pfeilerbefeſti⸗ 
gung gearbeitet, doch hat auch der Oberbau 
ſchon begonnen. Die Dirſchauer Brücke ſoll 
bis 1. Oktober dem Betriebe übergeben werden. 

Heinrichswalde, 30. April. Bei dem 
Gutsbeſitzer Bachler in Ackmonienen ſtieß ein 
Knecht beim Hinunterwerfen von Heu vom 
Schuppen auf eine männliche Leiche. Dieſelbe 
hat daſelbſt ſchon von Martini v. J. an ge⸗ 
legen, ohne daß jemand eine Ahnung davon 
hatte. Denn ein Knecht war an demſelben 
Tage ſpurlos verſchwunden, man nahm an, daß 
er ſein Weggehen in Dunkel gehüllt haben 
wollte. In den Taſchen fand man Papiere 
nach der „T. A. Z.“, die den verſchwundenen 
Knecht erwieſen; er war vor einigen Monaten 
aus Düſſeldorf in der Rheinprovinz hier ein⸗ 
gewandert und wollte auch wieder nach dort 
zurück. Er hatte daſelbſt in einer Fabrik einen 
Unfall erlitten, dem zufolge er aus dieſer Kaſſe 
auch eine Rente bezog, was ebenfalls ſeine 
Papiere darthaten. 

Gumbinnen, 30. April. Einem littau⸗ 
ſchen Grundbefitzer zu K. ſind im Laufe dieſes 
Winters eine Anzahl Kälber und Lämmer ein⸗ 
gegangen, und alle Mittel dagegen wollten 
nichts helfen. Ohne nun die Erklärung in na⸗ 
türlichen Urſachen zu ſuchen, gab man aber⸗ 
gläubiſch der ſeit dem Herbſt allnächtlich auf 
dem Stalldache ihren Wehegeſang anſtimmenden 
Eule die Schuld. Dem Manne war dies 
auch endlich einleuchtend, und ſchoß am Sonn⸗ 
abend das höchſt nützliche Thier nieder, natür⸗ 
lich ohne daß die erhoffte Wirkung eingetroffen 
wäre, denn am andern Morgen fand man wieder 
mehrere Lämmer verendet. 


Pillkallen, 30. April. In voriger Woche 
gab ein Dienſtmädchen im Gute zu Petereithelen 
einem Kinde das Leben. Bald nach der Ge⸗ 
burt deſſelben begab ſie ſich in den Stall, zer⸗ 
hackte das Kind und warf es den Schweinen 
vor. Indeß wurde die ſcheußliche That ſogleich 
entdeckt und zur Anzeige gebracht. Als man 
zur Verhaftung der unnatürlichen Mutter ſchreiten 
wollte, hatte ſie bereits das Weite geſucht. — 
Eine Heldenthat vollführte, wie der „K. A. Z.“ 
berichtet wird, am 30. September v. J. die 
Losfrau Wilhelmine Mattſchulat in Soblendßen. 
Im Inſthauſe des Gutsbeſitzers Höbler hatten 
die vier Kinder des Gärtners Jülich im Alter 
von ¼ bis 6 Jahren in Abweſenheit der Eltern 
mit einer Katze geſpielt, und als dieſelbe ſich 
unter das Bett verkroch, mit Streichhölzchen 
unter daſſelbe geleuchtet, wobei das Bett in 


Brand gerathen war. Die beiden älteſten Kinder 
verſteckten ſich vor Angſt in einem Stalle, in⸗ 
deſſen wurde die im Hauſe wohnende Losfran 


Daliſchaat bag Heuer z gewahr und drang in 


die Stube, welche mit Rauch und Feuer gefüllt 
war. Durch Hineinkriechen gelang es der Frau, 
die beiden kleinen Kinder, die im Bette bereits 
brannten, zu retten, nicht ohne daß eines der 
Kinder wie auch die Retterin im Geſicht er⸗ 
hebliche Brandwunden davontrugen. Das Ge⸗ 
bäude brannte gänzlich ab und die Bewohner 
büßten alle ihr unverſichertes Mobiliar ein, 
auch die Mattſchulat war durch die Rettungs⸗ 
that verhindert worden, von ihrer Wirthſchaft 
etwas zu retten. In Anerkennung des be⸗ 
wieſenen Muthes und des erlittenen Schadens 
hat nun der Herr Miniſter des Innern der 
Genannten eine Geldbelohnung von 400 Mark 
gewährt, welche der hierdurch ſehr beglückten“ 
Frau vor einigen Tagen ausgezahlt wurde. 
Inowrazlaw, 30. April. Ein in dem 
benachbarten Dorfe B. wohnhaftes, dem Ar⸗ 
beiterſtande angehöriges Ehepaar gerieth, dem 
„Kuj. B.“ zufolge, vor einigen Wochen in 
Streit, bei welcher Gelegenheit der Ehemann 
mit der Hand nach ſeiner Frau ſchlug; der 
Schlag traf das Kind, welches die letztere jeden⸗ 
falls auf dem Arm hatte, und dieſes wurde an 
den Kamin geſchleudert, wobei die Hirndecke be⸗ 
ſchädigt wurde, infolge deſſen das Kind ſtarb. 
Bei dem Ableben des Kindes wurde der Tod 
deſſelben als ein natürlicher angeſehen und das 
Kind beerdigt. Nach ſtattgehabter Anzeige des 
Thatbeſtandes ſeitens der Ehefrau wurde deren 
Mann inhaftirt und die Leiche ſezirt. Die 
Sektion beſtätigte die Ausſagen der Frau. 
Poſen, 30. April. Das bisher den 
Elsner 'ſchen Erben gehörige Rittergut Chlewo 
bei Schildberg iſt für 381 000 Mark in den 
Beſitz des Herrn Bruno Bieneck übergegangen. 
Liegnitz, 30. April. Dieſer Tage iſt 
hierſelbſt ein Poſtſchaffner beim Zureichen von 
Packeten zur Verſendung dadurch verunglückt, - 
daß er in einen Nagel griff, welcher von einem 
Packete vorſtand, ſo daß ihm dieſer in den 
Daumen drang und ihn verletzte. Die Folge 
war eine ſtarke Geſchwulſt und Anzeichen von 
Blutvergiftung. Der Beamte befindet ſich noch 
in ärztlicher Behandlung und iſt für längere 
Zeit dienſtunfähig. Die Poſtdirektion hat eine 
ſtrenge Unterſuchung aller aufgegebenen Packete 
und Kiſten angeordnet, um derartige Unfälle zu 
verhüten. 1 
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Lokales. 
Tborn, den 1. Mai. 


— [Beerdigung.] Die Leiche des 
Dr. Oppenheim iſt heute Mittag hier einge⸗ 
troffen. Von der Uferbahn aus wurde ſie unter 
großem Geleite nach der Synagoge geführt 
und dort vor dem Altar aufgeſtellt. Letzterer 
war mit Abzeichen der Trauer verſehen, Trauer⸗ 
flor umhüllte ihn. Beide Seiten des Sarges waren 
von reichen Blattpflanzen umgeben. Die Trauer⸗ 
feier begann um 2 Uhr und wurde von dem Syna⸗ 
gogenchor durch Geſangsvorträge eingeleitet und 
geſchloſſen. Anſprachen hielten der Sohn des 
Verblichenen Dr. Oppenheim und Dr. Klemperer⸗ 
Bromberg. — Zur Trauerfeier waren noch 
mehrere andere Rabbiner eingetroffen, ihr 
wohnte die jüdiſche Gemeinde vollzählich und 
die Lehrerkollegien bei, 
Dahingeſchiedene geweſen iſt. Den Leichenzug 
eröffneten die Zöglinge der jüdiſchen Elementar⸗ 
ſchule, dem Sarge Kränze vorantragend. 
Während der Andacht hatten viele Geſchäfte 
in den Straßen, die der Leichenzug paſſiren 
mußte, geſchloſſen. 
— Kirchenkollekte.] Der Ober⸗ 
Kirchenrath hat mittels Erlaſſes vom 7. April 
enehmigt, daß auch am diesjährigen Himmel: 
ahrtsfeſte bei allen Gottesdienſten in den 
evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
eine Kollekte für den Guftav Adolf⸗Verein ab⸗ 
gehalten werde. Mit Bezug hierauf ſind die 
erren Geiſtlichen unſerer Provinz durch das 
Konſiſtorium veranlaßt worden, dieſe Kollekte 
an dem genannten Tage einſammeln zu laſſen 
und die Erträge bis zum 1. Juni d. J. an 
die Herren Superintendenten zur Weiterbeförde⸗ 
rung an den Schatzmeiſter des Danziger Guſtav⸗ 
Adolf⸗Hauptvereins einzuſenden. 
[Eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung von Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen an Mittelſchulen und 
höheren Töchterſchulen findet in den 
Pfingſtfeiertagen in Berlin ſtatt. In Bromberg 
wurde in der verfloſſenen Weihnachtszeit ein 
„preußiſcher Verein“ für derartige Lehrer und 
Lehrerinnen ins Leben gerufen, der im Laufe 
der Zeit in faſt allen Provinzen des preußiſchen 
Staats Verbreitung gefunden und nun ſeine Mit⸗ 
glieder zu einer zweiten Generalverſammlung nach 
Berlin einberufen hat. Der Hauptverſammlungstag 
iſt der 19. Mai er. Die Tagesordnung weiſt 
außer Vereinsangelegenheiten auch einige dos 


— 


öffentliche Tagesintereſſe angehende Verhund⸗ 


So wird Mittelſchullehrer 
Bromberg über „Die Stellung der 
Mittelſchule und höheren Mädchenſchule im Ge: 
ſammtorganismus unſeres Schulweſens und 
deren zweckentſprechende Einrichtung“ referiren. 

Rektor Schwensfeier⸗ 
Allenſtein, ſpricht über „Die Frage einer ein⸗ 
heitlichen, geſetzmäßigen Regelung unſerer Be⸗ 
ſoldungsverhältniſſe“ und Rektor Adelt aus 
Ohlau in Schleſien über „Den Lehrplan des 
Geſchichtsunterrichts in Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen.“ 

— nt Maßregelung des 
Poſtaſſiſtenten Funk! in Lautenburg 
wird dem „Berliner Tageblatt“ mitgetheilt, 
daß die Kündigung dieſes Beamten nicht ledig⸗ 
lich wegen feiner Thätigkeit für den Aſſiſtenten⸗ 
verband erfolgt ſei. Herr Funk hat ſich auch 
mit antiſemitiſcher Agitation abgegeben und hat 
ſeine antiſemitiſche Geſinnung im Verkehr mit 
dem Publikum bethätigt. Wie verlautet, wird 
Herr Funk demnächſt in die Redaktion einer 
Berliner antiſemitiſchen Zeitung als Mitglied 
eintreten. 

— [Sturmwarnung.] Die deutſche 
Seewarte hat geſtern folgendes Telegramm er⸗ 
laſſen: Ein tiefes barometriſches Minimum 
über Dänemark, oſtwärts fortſchreitend, macht 
ſtürmiſche ſüdweſtliche und weſtliche Winde 
wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den 
Signalball aufzuziehen. 

. — [Die Lehrerſtellen an den 
Lehrerſeminarenj ſollen nach einem jetzt 
veröffentlichen Erlaß des früheren Kultusmini⸗ 
ſters nicht lediglich mit ſolchen Lehrkräften 
beſetzt werden, welche ſich zum Eintritt in dieſes 
Amt melden, ſondern die Behörden ſollen 
bemüht ſein, hervorragende, tüchtige und er: 
fahrene Schulaufſichtsbeamte, Rektoren und 
Lehrer für das Seminarweſen zu gewinnen. 
Die Provinzialſchulkollegien werden aufgefordert, 
fortdauernd auf ſolche Perſonen aufmerkſam 
zu machen. 
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— [Jagd.] Im Monat Mat dürfen nur 
geſchoſſen werden: Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenhähne, wilde Gänſe und Fiſchreiher. 

— [Gauturntag.] Für den am 10. 
d. M. in Bromberg ſtattfindenden Gauturntag 
des Oberweichſelgaues iſt folgende Tagesordnung 
feſtgeſetzt: 1. Bericht des Gankaſſenwarts, 
2. Kaſſenprüfung und Entlaſtung, 3. Bericht 
des Gauturnwarts, 4. Bericht des Gauver⸗ 
treters, 5. Betheiligung des Gaues am Kreis⸗ 
turntag am 5. Juli in Thorn, 6. Unter⸗ 
nehmungen für das neue Geſchäftsjahr, 7. Vor⸗ 
anſchlag für dasſelbe, 8. Wahl des Gauturn⸗ 
raths, 9. Anträge. Bis jetzt hat nur Kulm 
einen geſtellt. 


deren Mitglied der 


dem Gerichtshof bedenklich erſchien und es er⸗ 
folgte daher die Freiſprechung des Angeklagten. 
— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,75 — 0,95, Eier (Mandel) 0,50, 
Stroh 3,00, Heu 2,50, Kartoffeln 2,60 —3,50 
der Zentner, Zander 0,50, Schleie, Karauſchen, 
Hechte, Barſche je 0,40, Aale 0,90, Breſſen 
0,35, kleine Fiſche 0,10 —0,15 das Pfund, 
Krebſe (Schock) 1,20 — 5,00, Spargel (Pfund) 
1,00, Radieschen 0,05, Schnittlauch 0,03 das 
Bund, Salat (Kopf) 0,05, Tauben 0,75, 

Hühner 2,00 —3,00 das Paar. 
Verhaftet ſind 


— I Polizeiliches.] 
4 Perſonen. f 

— [Von der Weichſel.] Langſam 
fallendes Waſſer. Heutiger Waſſerſtand 1,98 Mtr. 


— Auf der Bergfahrt iſt der Königsberger 
Dampfer „Wilhelmine“ hier eingetroffen. 


Kleine Chronik. 


»Die Armee-Gintheilung und Quartier⸗Liſte des 
Deutſchen Reichs. Heeres und der Kaiſerlichen Marine 
für das Jahr 1891. Mai⸗Ausgabe. Tabellariſche Zu 
ſammenſtellung nach der neueſten erweiterten Formation 
und Dislokation mit namentlicher genauer Angabe 
der Chefs und Kommandeure. Nach amtlichen Quellen 
bearbeitet. 52. Jahrg. 311 Auflage. Mit Abbildungen 
und Beſchreibungen von Orden und Ehrenzeichen. 
Berlin S. Gerſtmann's Verlag Wet von Ernſt 
Stechert's Militär⸗ Buchhandlung. enn bereits beim 
Erſcheinen der vorjährigen Auflagen der Armee⸗Ein⸗ 
theilungs⸗ und Quartierliſte des Deutſchen Reichs- 
Heeres und der Kaiſerlichen Marine — J. Gerſt manns 
Verlag, Berlin W. Regentenſtr. 20 — allgemein an⸗ 
erfennend hervorgehoben wurde, daß dieſes ſeit 32 
Jahren in der Armee und Marine als unentbehrlich 
eingeführte Hülfs⸗ und Unterrichtsbüchlein, ſich in dem 
Maße vervollkommt habe, daß es anderen ähnlichen 
Armee-Liften — bei beiſpiellos niedrigem Preiſe — 
unbedingt vorzuziehen der fo muß dies ganz beſonders 
von der ſoeben erſcheinenden Ende April d Is. ab» 
ſchließenden 311 Auflage gelten. Schon dadurch, daß 
dieſelde bereits die im Laufe des Aprils d. J. vorge⸗ 
kommenen umfangreichen Veränderungen in den Kom ⸗ 
mandoſtellen, in der Dislokation pp. enthält, hat fie 
einen weſentlichen N vor den am 1. April 

ge 


— [Der Handwerkervereinh hielt 
geſtern eine Generalverſammlung ab. Der 
Rendant erſtattete den Kaſſenbericht für 1890/91. 
Darnach betrugen die Einnahmen 1412,19 Mk., 
die Ausgaben 1215,14 Mk., es verbleibt ſo⸗ 
nach ein Kaſſenbeſtand von 197,05 Mk. Das 
Vermögen des Vereins beträgt einſchl. des 
Kaſſenbeſtandes 1297,05 Mk. Die Rechnung 
wurde entlaſtet. 

— [Der Landwehr⸗Verein!] hält 
morgen Sonnabend, den 2. d. Mts., Abends 
8 Uhr bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab, 
auf deren Tagesordnung u. A. auch die Wahl 
von Delegirten zu der hier Tags darauf 
folgenden Bezirksſitzung ſteht. 

—[Diakoniſſen⸗Krankenhaus!. 
Der Jahresbericht für 1890 iſt veröffentlicht. 
Verpflegt find 71 Perſonen in 1951 Tagen, 
täglich durchſchnittlich 11 Kranke; durch Herrn 
Dr. Kunz ſind arme Patienten in 15 Fällen 
polikliniſch behandelt worden. Privatpflege durch 
Schweſtern iſt in 36 Fällen geleiſtet worden; 
täglich find 2 Schweſtern in der Privatpflege 
beſchäftigt geweſen; es iſt deshalb eine fünfte 
Schweſter eingeſtellt worden. Das Vermögen des 
Vereins iſt durch Vollendung des Baues erheblich 
gewachſen, der Werth des Hauſes und Inventars 
wird auf 65 000 Mk. angegeben; die Schulden 
betragen 25 208 Mk. Der Haushaltsplan für 
1891 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 
140,45 Mk. feſtgeſtellt. An Geſchenken ſind 
3141 Mk. eingegangen. ö 

— [Viktoria⸗ Theater.] Heute giebt 
das Poſener Enſemble Meyerbeer's „Robert 
der Teufel.“ Für die Ausſtattung hat die 
Direktion beſtens Sorge getragen, ſämmtliche 
Rollen mit hervorragenden Kräften beſetzt, und 
ſo wollen wir hoffen, daß die Direktion bei 
unſerm Publikum die wohlverdiente Anerkennung 
finden wird. 

— [Jean Baeſe's Zirkus und 
Affentheater findet hier immer größere 
Anerkennung. Bei der geſtrigen Vorſtellung 
war das geräumige Zelt, das ſehr zweckmäßig, 
eingerichtet iſt, wieder ausverkauft. Während 
des ganzen Abends ertönte heller Jubel der 
Kinder, die Erwachſenen zollten nach jeder Piece 
Beifall. 

— [Emil Neumann⸗Bliemchens 
Leipziger Sänger] haben ſich geſtern 
hier auf das Vortheilhafteſte eingeführt. Der 
geräumige Saal des Schützenhauſes war gut 
besetzt, allen Sauren wurde reicher Beifall zu 

Theil. 


d. J. abgeſchloſſenen gleichartigen Liſten und ſelbſt vor 
der amtlichen Rang- und Quartierliſte gewonnen. Ab ⸗ 
geſehen hiervon aber zeichnet ſich die neueſte Auflage 
faſt noch mehr, wie die vorgegangenen, durch hervor ⸗ 
ragende Ueberſichtlichkeit der ihr eigenen tabellariſchen, 
durch ſorgfältigen Druck gehobenen Darſtellung, wie 
durch fachkundige Scheidung bezw. Hervorhebung des 
Wichtigen von unweſentlicheren Angaben aus. 
Namentlich aber verdient die Organiſation, die Refjort- 
verhältniſſe der Marine überaus klar darſtellende 
Neubearbeitung dieſes Abſchnittes der Lifte und die Auf- 
nahme der erſt im April d. J. eingetretenen umfang⸗ 
reichen Veränderungen in der Beſetzung der Kommando⸗ 
ſtellen, Indienſtſtellung von Schiffen, Bildung von 
Geſchwadern u. ſ. w. beſondere Anerkennung. 

* Hamburg. Der hieſige „Verein für Hand⸗ 
lungs⸗Kommis von 1858“, der größte kaufmänniſche 
Verein der Welt, hat ſoeben ſeinen 32. Jahresbericht 


[ — [Dampfer „Bertha, in Ham⸗ 
burg Für ec, eng ruſſiſcher Kaufleute gebaut, 


oaffiete vor einigen Tagen den hieſigen Ort 


r verſandt. Aus demſelben geht hervor, daß das Jahr 
SH DP feinem Beſtimmungsorte 1800 fir den Werein wenge ein ſehr Gebe ge 
Kiew naeenze wurde der Dampfer weſen iſt. Alle beſtehenden oder neugeſchaffenen Ein. 


ungehalten, die culſiſchen Behörden verlangten 
einen Zoll von 6000 Mk. Dieſer wurde nicht 
bezahlt, der Tompfer trat die Rückfahrt an und 
iſt heute hier wieder angelangt, weitere Be⸗ 
ſtimmungen abwartend. 

— [Strafkammer.] In der hentigen 
Sitzung wurde verhandelt: 1. Gegen den Knecht 
Peter Grabowski und 50 Genoſſen wegen Ver⸗ 
letzung der Wehrpflicht. Die Angeklagten waren 
trotz öffentlicher Ladung nicht erſchienen und 
wurden zu einer Geldſtrafe von je 180 M. ev. 
je 36 Tagen Gefängniß verurtheilt; 2. der 
Arbeiter Felix Borczikowski aus Mlewo hatte 
ſich wegen gefährlicher Körperverletzung und 
der Arbeiter Karl Rahn aus Zajonskowo wegen 
Anſtiftung dazu zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagten räumten ihre Schuld ein. Darnach 
hat Borczikowski im angetrunkenen Zuſtande 
auf Zureden des Rahn den Arbeiter Mokwinski 
ohne jegliche Veranlaſſung mit einer Runge 
geſchlagen und erheblich verletzt. Die Ange⸗ 
klagten wurden mit je 4 Monaten Gefängniß 
beſtraft; 3. gegen den ausgebliebenen Töpfer: 
geſellen Auguſt Rautenberg aus Berlin, welcher 
als Angeklagter gehörig geladen iſt, wurde 
Haftbefehl erlaſſen und die Verhandlung der 
Sache vertagt; 4. die Schlachthaus Hallen⸗ 
meiſter Auguſt Stabenau'ſchen Eheleute aus 
Kulm waren des ſtrafbaren Eigennutzes be⸗ 
ſchuldigt, weil ſie Wirthſchaftsſachen aus ihrer 
Wohnung trotz des Verbots des Hauswirths 
geſchafft haben ſollen, ohne die fällige Miethe 
bezahlt zu haben. Durch die Beweisaufnahme 
wurden die Angeklagten im Sinne der Anklage 
überführt und zu einer Geldſtrafe von je 20 M. 
ev. je 4 Tagen Gefängniß verurtheilt; 5. der 
Adminiſtrator Nepomuk Dobrowolski aus Mgowo 
ſtand unter der Anklage der Majeſtätsbeleidigung. 
Die Sache wurde vertagt, um noch mehr Zeugen 
zu laden; 6. die Arbeiterfrau Bertha Jaworr, 
geb. Schmidt, und ihr Sohn Otto Schmidt aus 
Friedrichsbruch, waren der Körperverletzung 
und die Käthnerfrau Henriette Nicolai von 
ebenda der Beihilfe dazu beſchuldigt. Das 
Urtheil lautete gegen Jaworr und Nicolai auf 
je 3 Monate und wider den Knaben Otto S. 
auf 3 Tage Gefängniß und zwar wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung; 7. gegen 
den Schneidermeiſter Michael Tomaszewski 
aus Oſieczck wurde wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes, Diebſtahls und Bedrohung verhandelt. 
Die Anklage ſtützte ſich lediglich auf das 
Zeugniß des Pächters des Angeklagten, 
Namens Fagien, deſſen Glaubwürdigkeit indeß 


richtungen des Vereins (Stellenvermittelung, Penſions⸗, 
Kranken-, Unterſtützungs⸗Kaſſe u. ſ. w) und feiner 
verſchiedenen Abtheilungen bewährten ſich in beſter 
Weiſe, auch die Zahl ſeiner Mitglieder, der etablirten 
ſowohl, wie der nichtetablirten, ſeiner Auftraggeber, 
e. und Gönner vermehrte ſich ganz erheblich. 

adurch wurde der Verein in die erfreuliche Lage 
verſetzt, ebenfalls in 1890 einen nicht unweſentlichen 
Theil zur Löſung der ſozialen Frage im Kaufmanns ⸗ 
ftande beizutragen. Die Bezirks⸗Geſchäftsſtellen ver⸗ 
mehrten ſich um 34, ſo daß die Geſammtzahl derſeben 
auf 160 ſtieg. Hiervon befinden ſich 139 in Deutſch⸗ 
land und im europäiſchen Auslande; 21 aber in Aſien, 
Afrika und Amerika. Der Kreis der verbündeten 
Vereine umſchließt jetzt ſchon etwa 60 000 Standes⸗ 
a In Berlin wurde ein eigenes Bureau er- 
richtet. 

Ueber einen Skandal im Zirkus wird dem 
Pariſer 19. Siecle aus Turin unter dem 24. d. Mts. 
Folgendes gemeldet: „Während der geſtrigen Vor ⸗ 
ſtellung des Zirkus Alfien ſpielte ſich ein ſchauder⸗ 
hafter Skandal ab. Als die auch kürzlich in Paris 

eſehene Schulreiterin Jenny Weiß (Baronin von 
ahden) mit einer Schärpe in den franzöſiſchen und 
ruſſiſchen Farben in der Manege erſchien, rief ihr Graf 
Maffai, ein Sohn des italieniſchen Diplomaten, mit 
lauter Stimme Beleidigungen zu. Der anweſende Ge⸗ 
mahl der Reiterin, ein ehemaliger ruſſiſcher Offizier, 
ſtürzte ſich nun auf den Grafen und ohrfeigte ihn. Es 
enſtand ein heilloſer Lärm. Oberſt Saint Ilia von 
der königlichen Reitergarde that ſein Möglichſtes um 
Beide zu beruhigen; jedoch ohne Erfolg. Die beiden 
Gegner werden ſich nun morgen auf Piſtolen duelliren. 
Der Kugelwechſel wird ſo lange fortgeſetzt, bis einer 
der beiden Gegner getroffen iſt. a 

Eine Frauen-Lotterie. In Maſſaua macht ein 
überaus pikanter Vorgang viel von ſich reden. Das 
Ober⸗Kommando hat neulich die ſämmtlichen Weiber 
des wegen Hochverraths verurtheilten reichen Arabers 
Kantibai Ammon an Offiziere der Garniſon .. ver · 
looſt. Die Offiziere, die ſich an der originellen Ver⸗ 
looſung betheiligen wollten (es war ſelbſtverſtändlich 
faft das ganze Offizierkorps !), hatten den folgenden 
Revers zu unterſchreiben: „Der Unterzeichnete . 
wünſcht eine der früheren Gattinnen des Kantibai 
Ammon zu ſich zu nehmen und verpflichtet ſich hiermit, 
ſie gut zu behandeln und für ihren Unterhalt zu ſorgen.“ 
Darauf fand die Verlooſung ſtatt. Leider war die 
Freude der glücklichen Offiziere von kurzer Dauer, 
denn ſümmtliche „Damen“ brannten ſchon nach wenigen 
Tagen ihren glücklichen Gewinnern durch! — Si non vero. 

Petersburg. Schliemanns zweite Che. 
Es iſt bekannt, daß der verſtorbene berühmte 
Archäolog Heinrich Schliemann in erſter Ehe 
mit einer Ruſſin, einer geborenen (und noch 
am Leben befindlichen) Lyſhin und hierauf zum 
zweiten Male mit Sophie Kaſtramenos vermählt 
war. In einer Zuſchrift an den „Iſtoretſcheßki 
Weſtnik“, hervorgerufen durch die Mittheilung in 
dieſem Journal, daß Schliemann von ſeiner 
erſten Frau geſetzlich geſchieden war, beſtreitet 
dies Sergei Schliemann, ein Sohn des Ver⸗ 
ſtorbenen aus erſter Ehe. Er ſchreibt, daß 
ſeine Mutter bis zur Stunde noch mit einem 


ſie bis zum Tode ihres Gatten lebte.“ 
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Paſſe lebe, in dem fie als die „Frau des erb⸗ 
lichen Ehrenbürgers Heinrich Schliemann“ be⸗ 
zeichnet werde, und fährt fort: Bei Betrachtung 
der Umſtände, unter denen die angebliche 
Scheidung meines Vaters vollzogen worden, 
wird jedem an der Sache Nichtintereſſirten un⸗ 
willkürlich ihre Ungeſetzlichkeit in die Augen 
fallen. Die regelrechte Scheidung hätte ent⸗ 
weder am Aufenthaltsorte meiner Mutter oder 
wenigſtens in der Weiſe erfolgen müſſen, daß 
ſie von dem Gericht eine Meldung über den 
Zeitpunkt der Verhandlung über die Eheſchei⸗ 
dung erhielt, damit ſie Gelegenheit hatte, 
perſönlich zu erſcheinen oder einen Vertreter zu 
ſenden. In Wirklichkeit iſt nichts Derartiges 
geſchehen. Mein Vater verließ Petersburg, 
wo ſich meine Mutter aufhielt, als ruſſiſcher 
Unterthan Ende Dezember 1868, brachte hier⸗ 
auf drei Monate in Paris zu, reiſte dann 
nach Amerika, erwirkte ſich dort die Scheidung 
und ließ ſich im Auguſt des Jahres 1869 in 
Athen mit Sophie Kaſtramenos trauen. Meine 
Mutter blieb während dieſer ganzen Zeit in Peters⸗ 
Br erhielt von keiner Seite eine Vorladung vor 

ericht und bekam erſt nach vollzogener zweiter 
Vermählung davon Kunde. Es fragt ſich: 
kann nach den Geſetzen irgend eines Landes 
eine ſolche Scheidung als den Geſetzen ent⸗ 
ſprechend betrachtet werden? Es kann nicht 
Wunder nehmen, daß nach einer ſolchen 
Scheidung meine Mutter fortfuhr, die 
legitime Gattin ihres Gemahls zu heißen, 
was auch in dem Paß ſteht, mit dem 
Die Scheidung ſetzte Schliemann, wie man 
weiß, in Indianopolis im Jahre 1869 durch. 
Das Obige theilt Sergei Schliemann, wie es 


ſcheint, nur zur Berichtigung mit; ob er die 
Geſetzlichkeit der zweiten Ehe und de 


ments, laut welchem die erſte Fraun 
beiden Kinder zehn Mal weniger erhalten habe 
als die zweite Frau mit ihren zwi. 
gerichtlich anfechten will, bleibt ungeſag 


Handels-Nachrichten. 


Chemnitz, 29 April. Bericht von Bertho Sachs. 
Trotz flauer Berliner Notirungen zeigte ſich unjerer 
heutigen Wochenbörſe doch lebhafte Kaufluſt, ſcheint 
allgemein Bedarf vorhanden, denn ſelbſt Hohen 
Preiſen war Weizen und Roggen ſchlank zu azteen, 
nach Eintreffen der erhöhten Berliner Depeſo wurbe 
das Geſchäft noch ſehr lebhaft, beſonders in Wen 
Hafer und Mais geſucht. 

Hamburger Briefmarkenbör e em 
29. April. Die heutige Börſe war gut bef&itt- und 
gut beſucht. Rege Nächſte Börſe Mitimod, 
den 6. Mai er. 


n Submiſſions- Termine. 
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aufluſt. 


Maurerarbeiten zur Baracke II und n Ber 
FE nes Termin 8. Mai, 2 ge 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depe d 


Berlin, 1. Mai. . 

Fonds feſtlich. 30.491. 
Ruſſiſche Banknoten R 245,00 45,10 
Warſchau 8 Tage 244.90 245,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 99,200: 99,10 
Pr. 4% Conſols 105,50] 105,50 
Polniſche Sl Pe 8 76,700 76,70 
do. iguid. Pfandbriefe 73,90 73,60 
Weſtpr. Pfandbr. 3½, neul. II. 96,60 96,70 
Oeſterr. Banknoten er 174,85] 174,95 
Diskonto⸗Comm.⸗Ant heile exel. 194,0 174.10 
Weizen: Ma 241,04? 50 
Septbr.-Oftbr. 211.00) 179,50 

Loco in New⸗York 14. 414 

18 JJ 18 
Roggen: loco 195 Ov| 195.00 
Mai 200,00) 195 70 
Juni⸗Juli 197,251 195,70 
Septbr.⸗Oktbr. 180,50} 180,00 
Rübdt: Mai 61,501 0 
Septbr.⸗Oktbr. 68 30 6 

Spiritus: li co nit 50 9. Steuer 7140 KM, 
do. mit 70h M. do. 5140) 518 

Mai⸗Juni 70er 51.20) 517 
Juni⸗Juli 70er 51,50 51 80 


Wechſel⸗Diskont 3 Lombard⸗Zinsfuß 
Staats Anl 3½%, q fur andere Effekten 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, I. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco eont. 50er —.— Bf., 69,75 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 49,85 „ —.— 
April e ' „* N * 
— Nr ' ” ’ * 
— —— — EEE EEE 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Geeſtemünde, 1. Mai. Stich⸗ 
wahl bisher Reſultat aus 59 Wahl⸗ 
bezirken bekannt. Bismarck 7406, 
Schmalfeldt 4791 Stimmen. 

Geeſtemünde, 1. Mai. Stich⸗ 
wahl. Bisher Ergebniß aus 76 Wahl ⸗ 
bezirken bekannt. Bismarck 8866, 
Schmalfeld 5132 Stimmen. 

Geeſtemünde, 1. Mai. Nach 
den bisherigen Nachrichten hat Bis⸗ 
marck 254, Schmalfeld 5462 
Stimmen erhalten. Erſterem find vor ⸗ 
ausſichtlich noch tauſend Stimmen zu⸗ 
gefallen. 


deutſche 
4] 


=——Schützenhau. = 
Sonnabend, den 2. Mai: 


chieds 
Abend 


Neumann -Bliemchen’s 
Teipziger Hänger, 

Herren: E. Neumann- 
Bliemchen (Begründer der 
. 
Wilh. Wolff, Horvath, 
Gipuer, Röhl, Groſch 

und Ehrke. 

Anf. 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
Karten zu 50 Pf. ſind vorher 
in d. Cigarrenhdlg. d. Herren 
Duszynskiu.Henczynski3.hab. 


Nur für wenige Tage. Nur für wenige Tage. 
Vor dem Bromberger Thor. 
Jean Baese’s vorm. Brockmann’s weltberühmter 


Miniatur-Cirkus u. Affen-Theater. 


Onkel und Schwager, ber frühere empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen ; = 
Gaftwirth A 9 reifen f ren Sonnabend, den 2. Mai er., 
Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtraße. = Nachmittags 4 Uhr: | Abends 8 Uhr: 


Gustav Bose, Privaſtunden en:: Fumiienborfelung. Galanoritellung. 


Sonnenschirme 


Geſtern Mittag 12 Uhr ſtarb 
plötzlich am Herzſchlag mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Bruder, 


im 50. Lebensjahre, dieſes zeigen! 
tiefbetrübt au 5 ſtänd (Franz. Converſ.)ertheilt W. Brohm. Preiſe der Plätze: Nummer. Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Rang 1 Mk., 2. Rang 75 Pf 
Di = Bas 9 0 Gefl. Meld. erb v. 12-2 Uhrckatharinenſtr. 207,1. 3. Rang 50 Pf., tere 30 Pf. — Kinder unter 10 Jahren zahlen Sperrſig 75 Pf., 
ie Beerdigung findet Sonntag, fg Ar II Mk 1. Rang 50 Pf., 2. Rang 40 Pf., 3. Rang 30 Pf. Im Vorverkauf in der Cigarren · 
Hauptgew. 0 { 2 


4 Uhr, vom Trauerhauſe, Brombg. handlung van Duszynski N an ae Theaterkaſſe von 11 1 Uhr Vorm: Sperrſitz 
. 1,20, 1. Rang 80 Pf, 2. Rang 60 Pf., 3. Rang 40 Pf. 

5436 baare Geldgewinne. Hochachtungsvoll Jean Baese, Direktor 

Wormſer Dombau - Lotterie, ” - 


„Ziehung 16. Juni u. f. T. — — — — — ee SEE 
e O090C0090000000009008 


Vorſt., Mellinſtr. 51, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Wir haben beſchloſſen, auf den Abholzungs⸗ 8 S 2 
3 alien Ber Culmer Shaufe und 1 30 4% 10 Mk. 2 288 5 II Ey 6 [4 D I se Neuer Spielplan, 
dem e-Geftel im Vorterrain des Fort IV S in großer Auswahl in Seide, von 3.00 an bis 1 
für den Sommer 1891 die Weide⸗Ein⸗ 220, ja * 5 Sonnenſchirme z ben feinen Ge. en Victoria - Theater 
miethe zu geſtatten und zwar gegen ein zu Bank- Damen⸗ und Ainderflrümpfe diamantſchwar 2 | 

; z : z und couleurt, Thorn. 

9 e e NE: M. Fraenkel I. seſchaft. Shachemir- und Velourſhawls in ſchönen bunten Farben, von 3.90 an, Sonntag, be 3. Mai 1891: 

20 Mark pro indvieh un Berlin W., Friedrichſtr. 65. zuenı Gardinenhalter, Quaſten und Ponponfranzen in allen Farben, Letzt 

nnn erne Corſets, Kinderkleidchen in Wolle und Waſchſtoff, Tetzte Vorſtellung. 


Auftreten des Ballet . Perſonals 


der Barbier von Sepillg. 


Komiſche Oper in 3 Acten von Roſſini. 
Borkommende Fänze: 

Nach dem 1. Akt: 
Ungariſche Natiovaltänze. 
Nach dem 2. Act: 

bHolzſchuh Tanz. 

Nach Schluß der Oper: 
Blumen mädchen Walzer 
arrangirt und ausgeführt von der Ballet- 
meifterin Frl. Elise Funk und den Damen 
des Corps de Ballet. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7¼ Uhr, 
Stehplätze an der Kaſſe 75 Pf. 

Die Direction. 


j B b 2 
Fürstenkrone, n. 
Sonnabend, den 2. Mai: 


„„, Ziege, 
Die betreffenden Weide ⸗Einmiethe⸗-Zettel find 
durch Vermittelung des Herrn Oberförſter 
Schödon in Thorn zu löſen. 
Thorn, den 26. April 1891. 
Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß 
die im vorigen Jahre gelöſten Abonnements⸗ 
karten zur Benutzung der Dampffähre, und 
zwar ſowohl die für Eiſenbahnbeamte als 
auch die zur Ueberfahrt nach den Bade⸗ 
anſtalten ausgegebenen Karten, auch im 
laufenden Jahre, ſoweit ſie noch nicht ver⸗ 
braucht ſind, ihre Giltigkeit behalten. 

Thorn, den 28. April 1891. 

Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


ſowie ſämmtliche Artikel zur M Schneiderei in großer Auswahl 


fiehlt 
u S. Hirsehfeld, 
Seglerſtraße 92/93. 


Sehr 
wichtig 
iſt es, wenn die ſorgende 
Mutter Keb ob und welches 
Hausmittel bei plötzlichem Unwohl⸗ 
ſein der Kinder oder Erwachſener mit 
. auf Erfolg angewendet wer- 
den kann; denn ſehr oh wird durch 
ſchnelles Eingreifen bei Erkältungen uſw. 
einer ernfteren Exkrankung vorgebeugt. 
Da die kleine Schrift „Guter Rat“ 
gerade für ſolche Fälle erprobte An- 
leitungen tot, Ib follte ſich jede 
Hausfrau ir) e eiligſt von 
Richters Verlags ⸗Anſtalt in 
Leipzig kommen laſſen. Es 
genügt einfach eine Poſt⸗ 
1 Fe Aufenbung 
olgt gratis un 
E franko. 8 


* 


amburg- Amerikanische 
ackeffahrt-Artien-Gesellse 
ress- 
und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg - New-York 


vermittelst der schönsten und t 
deutschen Peck Bangen = 


(maflırt 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit direeten deutschen 


No. 594. 


8 In dem d e über das förderung mı 
ermögen des Hotelbeſitzers Otto N rer — 

Schilke zu Gollub iſt in Folge eines ö 1 e Tanzkränzchen, 

von dem Gemeinſchuldner gemachten DI. Sprdlder cher Lebenshalsam d unfang 8 Uhr, mit Anſc ß der Maituft, 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche (Einreibung). Unübertroffenes Mittel Ia Plata Afrika 3 7 wozu ergebenſt einladet C. Hempler. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Montag, den 4. Mai, Abends 8 Uh 
im Schützenhauſe 


Generalversammlung. 
Tagesorduung: 
Wahl des Vorſtandes. Rechnungslegung pro 
1890/91. Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 


geg Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn, 2 
Kopf, „Bruſt⸗ u. Geni Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
pf, Kreuz „Bruſt u. Genickſchmerzen, werder; Leop. JIsuesohn, Gollub; General- Agent Helar. Rane, 


Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, Plat 
Flatow. 


Vergleichstermin auf 


den 14. Mai 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 
Gollub, den 27. April 1891. 


den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


2 neue Handwagen, 
2 neue Hand⸗Steinrammen 


Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
5 2 E 


Sass, 
i i IR billig zu verkaufen. Der Vorſtand. 
Were E. Block, Schmiedemeiſter. pr 1 = 1 Heute Sonnaben 
ä ̃ —— — [ Schnhmachermaſchine it billig zu ver- in Freussisch- Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhenkurort Abend von 6 Uhr ab 
Mark 4500 a 5%, find ſofort 11 ²³¹ -m 1 1 En Seehöhe. 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisentrink-Quellen, friſche Grütz⸗„ Blut: 
3 auf ſichere Hypothek .ñĩZ? —Mneral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Nament- 8 u Leberwürſtchen 
zu vergeben. Wolski, Hoheſtr. 68/69. lich angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Saison- be Benjamin Rudolph 


— 


. 0 

St 1 Eröffnung Anfang Mai. 

ar einſetzer Eisenbahn-Endstation Rückers—Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 

finden dauernde Beſchäftigung bei 
Maurermeiſter G. Soppart, 


Thorn, Bacheſtr. 50. 
2 Lehrlinge en 
— Schülerinnen = 


können ſich zu jeder Zeit melden. 
J. Afeltowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, Strobandſtr. 18. 


in Damenſchneiderei 
Mädchen, geübt, finden Beſchäfti⸗ 
gung Coppernikusſtr. 244, 1 Tr. 


Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10, 


Ein im Jahre 1889 zu Bromberger Vorſt. 
erbautes . Wohnhaus mit 
Hofgebäuden und Stallung, ſowie an⸗ 
grenzendem Bauplatze iſt jofort billig bei 
nur 4500 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Näh. Auskunft Culmerſtr. 336 I zu erfragen 


, Ziegler, Maurer, Zimmers 
leute, Bärtner, Schankwirthe 


Burn den 3. Mai, Nachmittags 
werden in Waldau, / Meile vom Bahn: 
hof Papau, 1 Meile-von Thorn, 150 
Morgen und zwar Wieſe, a 150 Mark, 
Acker, a 100 Mark, nebſt Gebäuden, 
Schauk; und Schmiedegrundſtück, nach 
Wunſch in kleineren Parzellen verkauft; am 
Orte ſind 6 Ringöfen, Lehm wird umſonſt 


Ipcerin-Schweielmildhieife 


1 Abſatz 60000 St. aus der 
C 


Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzengung 
Kälber, Schweine- und Ochſenmaſtung empfehle ich das in jeiner 


Vorzüglichkeit allein da ; 80 8 

Reben de und fo beliebte Thorley sch® Mastpulver. 
Zeugniſſe zuverläſſigerLandwirthe zu Dienſte —Preis Mk. 1,15 für 10 Packete. 
Obiges iſt zu haben bei C. A. Guksch, Kaufmann, Thorn (H. 32280.) 


Die National⸗Hypotheken⸗ 
Credit Geſellſchaft zu Stettin 


gewährt Darlehne auf 


ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 


niglich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 

„„D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, ge 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co. in Thorn, 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten, 


gegeben; auch Bauholz billigſt zu haben. Cin kleine Wohnung ſofort zu ver- zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 
—— m miethen. M. S. Leiser. 3 3 1 Jährlich 24 Preis 
1 Bauplatz, 3 1 a: 4 Zimmer nebſt Zubehör, General-Agent Julian Reichstein, nummern 5 2 
Ww. E. Schwär zkopl, Brbg. Vorſt. Mellinſt. 55, 2. zu bermietjen. __ Bayer, Kl.-Mocker. Poſen, St. Martinſtraße 62, I mit 250 jährlich 
7 OT ERTRTELT SEE ie 2. Etage iſt zum 1. Oktober ev. zum schnitt mt. 1.25 
Großer Ausuerk Di Sun an verneigen x 

R a auf. Jacob Kindemakt, Gulmerftr. 335. 3 8 


in Brief. uud Kartenforn, 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts . 
G letztere einfach, sowie Klapp- . 


werden ſämmtliche Schuhwaaren zu herab⸗ 
eſetzten Preiſen verkauft. Reparaturen 


Eine Wohnung von 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen Bromberger⸗ 


owie Beſtellungen werden ſofort preis: ſtraße Nr. 72. F. Wegner. karten, 2- u. 3theilig, . . Abbildan 
werth ausgeführt. chuhmacherſtr. 386b, 2 Tr., iſt die vom N * mit und obne Monogramm, 44 . eee nr at eee 
Fee Herrn Landgerichtsdirektor plett inne⸗ e N in verschiedener Grösse und 05 . 18 Beilagen mit 250 Schnittmuftern und 260 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtraße 175. gehabte Wohnung per 1. April zu ver⸗ * S Karton-Qualität * vorzeichnungen. Ju bezlehen durch alle Buchhand⸗ 
r | mielhen: A. Schwartz. N & ar Qua ität, 42 lungen n. Poftanftalten (3t9-Katalog drr. 3846). 
Loose a Mk. 1,10 1 „Die Wohnung Brüdenftr. 19, 3—4 Jim ift 2 fertigtschnell undin eleganter Pen, Drobenumantsrg 2 u. franco bel der Expe⸗ 
z. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. Ausführung an die Fuion Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 3. 

Fritz Ritter, Weinbergäbef. ‚Kreuznach 


ii Stück für 10 Mark! 


Stettiner Pferde: Lotterie · 
Schneidemühler Pferde - Lotterie⸗ und 
Berliner Kunſt⸗Ausſtellungs⸗Looſe 
empfiehlt Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


Zur Anfertigung 
eleganter wie ein facher 


Plakate 


für die hieſige 


Pferdebahn 


empfiehlt ſich zu mäßigen Preiſen 
sk lithographiſche Anſtalt a 


Otto Feyerabend, 


Bacheſtraße 18. 
Entwürfe werd auf Verlangen gratis geliefert. 


— Die beſten 
Bier- U. Appetitkäse, 1 en 
Kıh- u. Harzkase, 2 7g fre] . fe 
Otto Legen, Känigsberg l/ Pr. 


Eine Violine und neue Noten verkauft 
billigſt Louis Kalischer. 


2 herrſchaftliche Wohnungen 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr, 114 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 


pe EL a Ab 
ohnung 3.1./6. z. verm. Gerechteſtr 105. 
Zu erfr Neuſtadt 145 bei R. Schultz. 
Eine kleine und eine Mittelmoh- 
nung zu verm. Brückenſtr. 20. 
EEE duale hu Ze Se Re 


eee 


Herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 

ſofort zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Itg. Rheinweine, 3 g 


Roth: 90 Pf. Nachnahme. 


Snabenanzüge u. Palctols 


in großer Auswahl empfiehlt 
L. Majunke. Culmerſtr. 342, I. Et. 


Kirchliche d achrichten. 
Aktſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag Rogate, den 3. Mai 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derfelbe, 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Armen der Gemeinde. 
Neuſlädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 3. Mai 1891. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Satriftelen, 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für den Kirchbau der St. Georgen 

Gemeinde. 85 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
Rahm, 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel.-luther. Kirche. 
Sonntag, den 3. Mai 1891. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Ev.-kuth. Kirche in Mocker. 


Pfarrer Seb. Kneipp's Kraftnährmittel 


als: 


Kraftsuppenmehl, Klosterkraftbrot, 
Nührzwiebacke und Kindermehl 


für Magenleidende, schwächliche, blutarme Personen und Kinder, Rekonvalescenten 
unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw. Herm Pfarrer Kneipp 
berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik Augsburg, empfiehlt 


zur geneigten Abnahme 
€ Mazurkiewiez, Altstädtischer Markt, Thorn, 


Raschkowski & Reck, Thorn, Neust. Markt, 
Jedes Fabrikat nur ächt, wenn dasselbe die gesetzlich geschützte 
Schutzmarke mit der Unterschrift des Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp trägt, 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn befindet ſich 
nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen 


3 Zim., Kabin., Küche u. Zub., nach vorn, 
zu bermiethen Culmerſtraße 319. 
u Zim., Cabinet u. Burſchengelaß, 
ſofort zu verm. Schillerſtr. 406. 
Ein freundl. möbl. Zimmer von ſofort 
zu vermiethen Paulinerſtr. 107, 2 Tr. 
Möbl Wohn. m. gut. Penf. b. 3. v. Gerſtenſtr 134. 


Fr. m. Jim. fof. 3. derm. 7 London, Seglerſtr. 


G möbl. Wohnung mit Buürſchengel. 
z. verm. Coppernikusſtr. 181, II. Et. 


eine wei („wie farbi ede en Möbl. Zim. mit Beköſt. Bäckerſtr. 166. gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Aus⸗ „Sonntag, den 3. Mai 1891. 
t 7 | N Ein gewölbter Lagerfeller ſogleſch zu bildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garautiren. Ausgebildeten wird voll- Vormittags 9½ Uhr: Confirmation. x 
offerirt billigft Salo Bry. vermiethen. Louis Kalischer. !itändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen Proſpekte gratis. Die Direktion. Herr Paſtor Gädke. 


Für die Nedakſſon verantwortig: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


